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Abstract 
 

Die Komplexität der Unternehmensumwelt ist in den vergangenen Jahren zuneh-

mend durch Diskontinuitäten und dynamische Veränderungen gekennzeichnet; be-

triebliche Entscheidungsträger müssen dieser Entwicklung mit verkürzten Analyse- 

und Entscheidungsprozessen begegnen. In diesem Zusammenhang bietet das Busi-

ness-Intelligence-Konzept eine vielversprechende Lösung. Man versteht darunter die 

analytische Aufgabe, welche fragmentierte Unternehmens- und Umweltdaten in 

handlungsgerichtetes Wissen für unternehmerische Entscheidungen transformiert. 

Business-Intelligence-Systeme (BIS) beinhalten dabei seitens der Informationstechno-

logie ein enormes Potential, das weite Spektrum der betriebswirtschaftlichen Daten-

analyse möglichst komplett abzudecken und verschiedenen Anwendergruppen zu er-

schließen. 

Ziel dieser Arbeit ist die Entwicklung einer Konzeption für solche Systeme. Nach ei-

ner theoretischen Fundierung der zur Verfügung stehenden Analyseverfahren sowie 

der Untersuchungsvorgehensweisen und -abläufe wird aufbauend auf den Schwächen 

früherer Management-Unterstützungssysteme ein umfangreicher Anforderungskata-

log für idealtypische BIS definiert. Teil dieser Arbeit ist außerdem die praktische 

Umsetzung von Auszügen dieser Anforderungen in Form einer Konteption für ein 

prototypisches Anwendungssystem. Dieses implementiert schwerpunktmäßig ein ge-

nerisches Projektverwaltungssystem für betriebswirtschaftliche Datenanalyseprozes-

se. Dabei können Analyseprojekte und zugehörige Analysephasen problemspezifisch 

verwaltet und durch eine Ablaufsteuerung zielgerichtet ausgeführt werden. Ein simu-

lierter Analyseprozeß veranschaulicht dabei die Funktionalität der Applikation. 

 

Neben Ausführungen über die allgemeine zukünftige Fortentwicklung innerhalb die-

ses wissenschaftlichen Gebiets zeigen abschließend einige beispielhafte Ansätze 

Möglichkeiten zur Erweiterung und Anpassung des prototypischen Business-

Intelligence-Systems auf. 
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1 Einleitung 
 

„We are confronted with the new paradox of the growth of data, that more data 

means less information.” [AdZa97, 2]. 

 

1.1 Information als Unternehmensressource 

In der Betriebswirtschaftslehre versteht man Ressourcen als die Fähigkeit einer Un-

ternehmung, Güter hervorzubringen. Ursprünglich geht es dabei um die drei Produk-

tionsfaktoren Arbeit, Boden und Kapital.  

Die Bedeutung von Information1 im Sinne von zweckorientiertem Wissen wurde da-

bei lange vernachlässigt. Allerdings ermöglicht erst diese eine sinnvolle und damit 

ergebnissteigernde Kombination der erstgenannten Produktionsfaktoren und weist 

damit große Entscheidungs- und Handlungsrelevanz auf [PiFr88, 544]. Informati-

onsvorsprung ist somit die Grundlage für unternehmerischen Erfolg gegenüber Mit-

bewerbern. Dieser Zusammenhang begründet die heutige Sichtweise, Information als 

wertvollen Produktionsfaktor mit strategischer Relevanz zu betrachten. 

 

Die Komplexität der Unternehmensumwelt ist in den vergangenen Jahren nicht nur 

rapide gewachsen, sondern zunehmend durch Diskontinuitäten und dynamische Ver-

änderungen gekennzeichnet. Verkürzte Innovations- und Produktlebenszyklen sowie 

die forschreitende Öffnung der Märkte sind beispielhafte Trends, die den verschärf-

ten Wettbewerb charakterisieren. Betriebliche Entscheidungsträger müssen dieser 

Entwicklung mit zeitlich reduzierten Analyse- und Entscheidungsprozessen begeg-

nen. 

 

Nur durch eine ausgereifte Informationslogistik kann dabei sichergestellt werden, 

daß die benötigen Informationen zeitgerecht in der erforderlichen Qualität am richti-

gen Ort vorliegen [ChGl98, 4].  

                                                 
1 Zum Begriff „Information“ siehe [FeSi98, 126f.]. 
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1.2 Problemstellung und Zielsetzung 

Der technische Fortschritt ermöglicht es heutzutage, Daten in großem Umfang zu er-

zeugen und zu speichern, was eine immense Datenflut in Organisationen ausgelöst 

hat2. Die Schaffung und Erhaltung einer Kongruenz aus Informationsangebot und  

-nachfrage sowie dem aus den Unternehmenszielen abgeleitetem Informationsbedarf 

unter Berücksichtigung von Wirtschaftlichkeitsaspekten muß daher von Entschei-

dungsträgern zunehmend als Herausforderung empfunden werden. Eine Begründung 

dafür liegt in dem Dilemma, daß Informationsdefizite relevante Fakten für fundierte 

Entscheidungen vorenthalten, während eine Überflutung zeitaufwendiges Herausfil-

tern dieser notwendig macht. Im Extremfall kann man letzteres durch die Metapher 

der Suche nach der Nadel in einem kontinuierlich wachsenden Heuhaufen darstellen 

[AdZa97, 5]. 

 
Abbildung 1-1: Schaffung von Informationskongruenz, in Anlehnung an [Bert75, 30] 

 

Eine manuelle Analyse von Datenmengen diesen Ausmaßes ist kaum möglich. Aus 

diesem Grund birgt der Einsatz von Informationstechnologie ein enormes Potential 

zur Erweiterung der Analysekompetenzen, damit Organisationen schnellen und ef-

fektiven Zugriff auf entscheidungsrelevante Informationen realisieren können. 

Anwendungssysteme, die diese Aufgabe erfüllen können, werden unter dem Begriff 

„Business Intelligence“ (BI) subsumiert. Es existiert bereits ein junger, aufstrebender 

Markt für Business-Intelligence-Tools (BIT) mit vielen namhaften Anbietern, wel-

cher große Wachstumsperspektiven aufweist. Aufgrund fehlender Standards und Er-

                                                 
2 Die weltweit verfügbare Datenmenge verdoppelt sich etwa alle 20 Monate [BrHe96, 17]. 
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